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BLICKPUNKTE

� Gemeindevertretung Lech. Die 38. 
öffentliche Gemeindevertretungssitzung in 
Lech findet am 5. Oktober ab 20 Uhr im 
Gemeindeamt statt. Dabei geht es u.a. um 
die Beschlussfassung über den Gesellschaf-
tervertrag zur Beteiligung an der Biomasse 
Heizwerk Zürs GmbH. ##Hans Pellert## 

� Baustelle in Bürserberg. Wegen der 
Bauarbeiten zum Ausbau und Sanierung 
der Wasserleitung „Außerberg“ in Bürser-
berg kommt es auf der Zufahrt zur Tschen-
gla in den  nächsten Wochen zeitweilig zu 
Umleitungen und Straßensperren.  ##Hans Pellert##

Schutz vor 
Steinschlag

Bürs (VN) Beim „Git-
zischrofa“ in Bürs am 
Ortsausgang Richtung 
Bürserberg soll heuer 
noch mit dem knapp 
250.000 Euro teuren Stein-
schlagschutzprojekt zur 
Absicherung von Wohn-
gebäuden und Straße in 
dem Gebiet begonnen 
werden. ##Hans Pellert##

Pflegevortrag 
im Montafon 

Schruns. Im Gebäude 
des Standes Montafon in 
Schruns, Montafonerstr. 
21, findet morgen, Don-
nerstag, ab 19.30 Uhr ein 
Vortrag für pflegende 
und betreuende Ange-
hörige statt, organisiert 
vom Gesundheits- und 
Sozialzentrum Montafon 
mit der Connexia-Pflege-
gesellschaft. Dr. Andre-
as Conca wird  dabei im 
Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „Pflege im 
Gespräch“ zum Thema 
„Schlafstörungen im Al-
ter“ referieren. ##Hans Pellert##

Wechsel 
am HPSZ 
Vandans
Das Heilpädago-
gische Schulzen-
trum (HPSZ) in 
Vandans hat einen 
neuen Schuldi-
rektor. Nachdem 
Oberschulrat Franz 
Raich jetzt in Pen-
sion ging, wurde 
sein langjähriger 
Stellvertreter, Lud-
wig Fleisch, vom 
Amt der Landes-
regierung mit der 
Leitung der Schule 
betraut. 70 Schüle-
rinnen und Schüler 
aus dem Montafon 
werden am HPSZ 
von 25 Pädagogen 
und Therapeuten 
betreut und unter-
richtet. ##Hans Pellert## 

HPSZ-Dir.Ludwig 
Fleisch (Foto: Stoiser)         

 mehrwissen.vol.at
� Lecher Gemeindevertretung. Die Tagesordnung der aktu-
ellen Gemeindevertretungssitzung Lech in der Übersicht.

Festgottesdienst in der Bludenzer Franziskanerkirche.  (Foto: js)

Dankefeier im Franziskanerkloster 
Zum „Tag des Freundeskreises“ mit feierlichem Gottes-

dienst und Agape lädt das Franziskanerkloster in Bludenz 
morgen, Donnerstag, ab 19 Uhr alle Gönner und ehrenamt-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein . ##Hans Pellert##     

Frühmesshaus      (Foto: Dietrich) 

Montafon-Tracht
Das Alte Frühmesshaus 

in Bartholomäberg, das 
vierte und jüngste Mu-
seum im Montafon, ist 
heute, Mittwoch, ab 14 Uhr 
Schauplatz der 11. Monta-
foner Trachtengespräche 
zum Thema „Accessoires 
der Tracht“ mit Elisabeth 
Walch. ##Hans Pellert## 

400.000
Euro umfasst der von der 
Pfarre Vandans errechnete 
finanzielle Aufwand für die 
erforderliche Sanierung 
der 50 Jahre alten Pfarrkir-
che. Neben einer Neueinde-
ckung des Daches sind u.a. 
auch 
eine 
neue 
Hei-
zungs- 
und 
Beleuch-
tungs-
anlage 
geplant.  

Hilfe für „Geben 
für Leben“  

1700 Euro kamen bei 
einer Benefizveranstal-
tung der Trachtengruppe 
Schruns für den Verein 
„Geben für Leben“-Kno-
chenmarkspende Vorarl-
berg zusammen. 

Scheckübergabe (Foto: est)

Wegausbau im 
Großwalsertal

Der Güterweg Fonta-
nella Säge-Seewaldsee im 
Großen Walsertal wird auf  
einem rund zwei Kilome-
ter langen Wegabschnitt 
auf  eine durchgehende 
Asphaltbreite von 3,2 bis 
3,5 Meter ausgebaut und 
mit Ausweichen für Fahr-
zeuge versehen. Außerdem 
wird eine leistungsfähige 
Straßenentwässerung 
angelegt und eine Straßen-
beleuchtung installiert. Die 
Gesamtbaukosten belaufen 
sich auf  rund eine Million 
Euro. ##Hans Pellert##  

 mehrwissen.vol.at
� Pflegenetz Vorarlberg. Jahresbe-
richt Betreuungs- und Pflegenetz in 
Vorarlberg.

■ Zehn Jahre Landes-
rechnungshof: Schmal-
hardt zieht Bilanz – und 
fordert Änderungen.

Bregenz (VN-ad) Der Lan-
desrechnungshof  Vorarlberg, 
infolge des BH-Skandals ge-
gründet, nahm im September 
1999 seine Arbeit auf. Der ers-
te Jahresbericht war der Vo-
gewosi gewidmet, sowie dem 
Flop der „Sommerausstel-
lung“ und einer Veruntreu-
ung im Kolpinghaus – und da-
mit bereits politisch heiklen 
Themen. Bis heute folgten 78 
weitere einzelne Prüfberichte 
des Landesrechnungshofes. In 
diesen Berichten sprachen die 
Prüfer über 900 Empfehlungen 
aus, oftmals zu durchaus poli-
tisch umstrittenen Themen. 
Doch der Umsetzungsgrad 
spricht für sich: In diesem 
Jahrzehnt wurden 90 Prozent 
der Empfehlungen umgesetzt.

„Besondere Tätigkeit“
So war es beispielsweise 

der Landesrechnungshof, der 
gegen politische Widerstän-
de eine Fusion von VEG und 
VKW gefordert und sich damit 
durchgesetzt hatte. Auch ging 
der Zusammenschluss der bei-
den Straßenbauabteilungen 
Bau und Planung auf  eine 
Forderung der Prüfer zurück. 
Herbert Schmalhardt, erster 
und bislang einziger Direk-
tor des Landesrechnungshofs, 
zog gestern die Bilanz aus 
einem Jahrzehnt Kontrolle. 
Und sagte: „Prüfen ist eine 

ganz besondere Tätigkeit.“ So 
müssten Prüfungen nicht nur 
auf  sehr hohem Niveau erfol-
gen: „Wir müssen auch sagen, 
wie die Sachen sich ändern 
sollen. Kontrolle muss bera-
tend sein.“ 

„Unabhängigkeit“
Über allem stehe aber die 

Unabhängigkeit der Prüfung, 
die wesentlich für die Akzep-
tanz des Landesrechnungs-
hofes sei: „Interessen dürfen 
in die Prüfberichte nicht ein-
fließen.“ Er sei unabhängig, 
auch seine Mitarbeiter seien 
unabhängig, sagte der Lochau-
er – und lobte zugleich sein 
Team. Zusammenhalt und Mo-
tivation der Mitarbeiter seien 
unerlässlich, die Lage oft 
gar nicht so einfach: „Prüfer 
sind nicht überall beliebt. Es 
kommt schon einmal vor, dass 
buchstäblich das Rollo runter-

gelassen wird, wenn wir nur 
irgendwo essen gehen.“ Un-
geachtet dessen habe er mit 
seinem Team manch „heißes 
politisches Eisen“ angefasst.

Kritik als Teil des Jobs
Nimmt Schmalhardt Kritik 

persönlich, Kritik, wie er sie 
beispielsweise 2008 von ÖVP-
Seite für seinen Prüfbericht 
zu den Pflegeheimen hatte 
einstecken müssen? „Das ge-
hört zum Job“, meinte der 
Lochauer gestern, „man sieht 
in solchen Fällen nur, dass 
man einen wunden Punkt ge-
troffen hat.“ Und als sich die 
SPÖ 2007 beispielsweise wei-
gerte, seinen Prüfbericht zum 
LKH Bregenz zur Kenntnis 
zu nehmen, mit dem Argu-
ment, man habe zum falschen 
Zeitpunkt geprüft, konterte 
Schmalhardt: „Es gibt keinen 
falschen Zeitpunkt, etwas zu 

prüfen.“ Schließlich habe sich 
der Landesrechnungshof  ge-
rechnet: „Wir haben dem Steu-
erzahler mehrere Millionen 
Euro gespart. Wir haben in die-
sen zehn Jahren Prüfungs- und 
Beratungsleistungen zu einem 
Marktwert von zehn Millionen 
Euro erbracht.“ 

Änderungen gefordert
Wie geht es weiter? Nun, 

Schmalhardt will die Unabhän-
gigkeit des Landesrechnungs-
hofes in Bezug auf  Personal-
hoheit und Publizitätsrechte 
in der Landesverfassung ver-
ankert sehen, Schmalhardt 
will endlich auch Gemeinden 
prüfen dürfen. Was ist mit dem 
Bestellmodus des Direktors? 
Eine Verlängerung der Funk-
tionsperiode von derzeit sechs 
auf  zwölf  Jahre sei durchaus 
auch „eine Option“. ##Andreas Dünser##

Ein ganzes Jahrzehnt Kontrolle

Direktor Herbert Schmalhardt, Landesrechnungshof-Mitarbeiterin 
Daniela Rinder: „Unabhängigkeit ist wesentlich für Akzeptanz.“
 (Foto: VN/Hartinger)

ZUR PERSON

Dr. Herbert 
Schmalhardt
Direktor des Landesrechnungs-
hofs Vorarlberg, bestellt im 
April 1999

Geboren: 13. März 1957 in 
Feldkirch, wohnhaft in Lochau
Ausbildung: HAK-Matura, 
BWL-Studium in Innsbruck
Laufbahn: Unter anderem: 
Bankwesen, Leiter der Verwal-
tungsakademie, Unternehmens-
berater in Wien und St. Gallen
Hobbys: Outdoor-Sport, Reisen
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„Projekte als Beitrag, um 
Grenzen zu überwinden“

Bregenz (VN) Lobende Worte für die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit Vorarlbergs 
mit seinen Nachbarn unter dem Dach der 
Interreg-Programme fand gestern Landes-
hauptmann Herbert Sausgruber im Regie-
rungsfoyer. Allein im Rahmen des wichtigsten 
Programmes mit Vorarlberger Beteiligung – 
Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein – seien „seit 
dem österreichischen EU-Beitritt 1995 schon 
290 Projekte mit einem Gesamtvolumen von 
rund 120 Millionen Euro gefördert“ worden. 

257 Millionen Euro insgesamt
Zudem habe der Europäische Rat in der 

laufenden Programmperiode seine Struktur-
mittel weiter erhöht. Waren die Interreg-Pro-
gramme mit österreichischer Beteiligung in 
der Förderperiode 2000-2006 mit 183 Millionen 
Euro dotiert, so stehen in den Jahren 2007-2013 
knapp 257 Millionen Euro zur Verfügung. Für 
Sausgruber „ein erfreuliches Signal“, seien 
diese Projekte „doch ein wichtiger Beitrag, um 
Grenzen zu überwinden und neue Chancen 
gemeinsam zu nützen“.

■ Ingrid Flaig bringt 
US-Bestseller nach 
Vorarlberg. Erziehungs-
ratgeber boomt.

Dornbirn (VN-tm) Die 
kalifornische Stadt Salinas 
ist berühmt dafür, dass John 
Steinbeck dort zur Welt kam. 
Hier spielt sein Roman „Jen-
seits von Eden“. Heute prägt 
tägliche Gewalt das Leben der 
150.000 Einwohner. Eines der 
härtesten Gefängnisse der 
USA steht am Stadtrand.

Das alles soll sich nun än-
dern. Dank eines Buches. 
Gerald Newmark hat es ge-
schrieben. Ingrid Flaig, Psy-
chotherapeutin in Dornbirn, 
hat es ins Deutsche übersetzt. 
In Vorarlbergs größter Stadt 
will sie Newmarks Ideen ver-
breiten. Salinas Bürgermeis-
ter hat seinem Dornbirner 
Kollegen Wolfgang Rümmele 
geschrieben. 3000 Eltern, Leh-
rer und Sozialarbeiter hätten 
anfangs das Buch gelesen. 
Heute zeige der Lesemarathon 
Früchte: „Emotional gesunde 
Kinder – entspannte Eltern“ 

finden sich in beinah jedem 
Haushalt. Was das bringt? 
 Flaig zitiert die fünf  emotio-
nalen Grundbedürfnisse jedes 
Kindes aus dem Buch: „Ein 
Kind will sich respektiert füh-
len, wichtig, angenommen, 
zugehörig und sicher sein.“ So 
einfach ist das. Und so schwer.

Wie man’s nicht macht
Angenommen, ein Vater 

spricht mit seinem Sohn. Da 
läutet das Handy. Wie selbst-
verständlich nimmt er ab 
und telefoniert. Als der Sohn 
auf  sich aufmerksam macht, 
reagiert der Vater unwirsch: 
„Siehst Du nicht, dass ich tele-
ofniere?“ Das nennt Flaig „kei-
nen respektvollen Umgang“.

Kinder fühlen sich wichtig, 
„wenn sie bei familiären Un-
ternehmungen gefragt wer-
den“. Sie fühlen sich angenom-
men, wenn ihr Kummer mit 
der geplatzten Schulfreund-
schaft Platz hat und nicht weg-
gewischt wird wie ein lästiger 
Fleck. Wie aber steht es um 
das Sicherheitsbedürfnis an-
gesichts so hoher Scheidungs-
ziffern? „Ja“, nickt Flaig, „das 

stellt eine hohe Anforde-
rung an die Eltern. Aber 
die Bedürfnisse der Kin-
der bleiben ja nach der 
Trennung dieselben.“ 
Der Pädagoge 
Gerald New-
mark  hat all das 
beschrieben und 
gibt Eltern Anlei-
tung, sich selbst 
zu hinterfragen. 

„In Dornbirn 
werde ich zwei 
Jahre lang ins-
gesamt 70 Vor-
träge halten“, 
sagt Flaig. 
„Zielgrup-
pe sind 
die Dorn-
birner 
Vereine 
als 
Multipli-
katoren.“ 

##Thomas Matt#1##

Dornbirn investiert in 
emotional gesunde Kinder

Psychotherapeutin 
Ingrid Flaig ist über-
zeugt: „Nach New-
marks Ideen können 
aus Kindern mündige 
Menschen werden.“

Die deutsche 
Übersetzung 

des Bestsellers von 
Gerald Newmark 
wird am 7. Oktober 
um 19.30 Uhr im 
Kulturhaus präsen-
tiert. Newmark hält 
einen Vortrag. 


